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Agenda

1. SCHULEWIRTSCHAFT allgemein

2. Standards für die Berufs- und Studienwahlvorbereitung in 
Thüringen

3. Praxisprojekte

4. Thüringer Berufswahlpass

5. Qualitätssiegel Berufswahlfreundliche Schule

6. Stiftung Bildung für Thüringen



Überblick Netzwerk 
SCHULEWIRTSCHAFT 

Umfrage 2005, BUAG 
SCHULEWIRTSCHAFT

� in 446 regionalen Arbeitskreisen SCHULEWIRTSCHAFT 
arbeiten bundesweit mehr als 22 000 ehrenamtlich 
Engagierte aus Schule und Wirtschaft aktiv und 
kontinuierlich mit, darunter 3 800 Unternehmensvertreter

� die Aktivitäten der Arbeitskreise werden auf Länderebene 
von 15 Landesarbeitsgemeinschaften 
SCHULEWIRTSCHAFT betreut und unterstützt



Förderung eines dauerhaften Erfahrungsaustausches 
zwischen Bildung und Wirtschaft auf Augenhöhe

� Vorteile für Schule: Vertiefung der Kenntnisse über die 
Wirtschafts- und Arbeitswelt, Nutzung des Know-hows 
der Wirtschaft (z. B. im Qualitätsmanagement)

� Vorteile für Wirtschaft: Einblicke in Methoden und 
Perspektiven der Schule, Qualität von Schule 
verantwortungsvoll mitgestalten, Nachwuchs fördern

www.schule-wirtschaft-thueringen.de

SCHULEWIRTSCHAFT



� Getragen durch die Landesarbeitsgemeinschaft 
SCHULEWIRTSCHAFT Thüringen

Vorsitzender Schule: Eckhard Basler

Vorsitzender Wirtschaft: Gunter Brehm

Geschäftsführerin: Anette Morhard

� Vielfältig und lebendig durch Aktivitäten Engagierter 
aus Schule und Wirtschaft in 19 regionalen 
Arbeitskreisen

SCHULEWIRTSCHAFT
in Thüringen



SCHULEWIRTSCHAFT
in Thüringen



SCHULEWIRTSCHAFT im Netz

www.schule-wirtschaft-thueringen.de

www.schulewirtschaft.de



� Fächerübergreifender Bildungsauftrag 
Berufswahlvorbereitung

� Eigenverantwortliche schulinterne Unterrichtskonzeption

� außerunterrichtliche / außerschulische praxisorientierte 
Projekte mit Kooperationspartnern

� zielgerichtete Nutzung des Thüringer Berufswahlpasses

� Qualitätssiegel „Berufswahlfreundliche Schule“

Berufs- und 
Studienwahlvorbereitung 



� Beginn: Klasse 7 in den Regelschulen

� Kompetenzanalysen (Stärken-Schwächen-Analysen)

� verschiedene Berufsfelder und Alternativen zum 
Berufswunsch kennen lernen 

� Schnuppertage und Betriebserkundungen, Praktika im 
Betrieb (Lernortwechsel)

� Trägerunabhängige Bildungsberatung

Standards für 
praxisnahe Angebote



Thüringer Berufswahlpass

� Gemeinschaftsinitiative des TKM, ThILLM, VWT, 
Kammern, Regionaldirektion Sachsen-Anhalt/Thüringen, 
LAG SCHULEWIRTSCHAFT Thüringen

� Einsatz ab Klasse 7 an allen Schularten

� Unterstützung des Berufs- und Studienwahlprozesses 
reflektierende, planende und dokumentierende Elemente

� Begleitmaterial für Lehrkräfte sowie Fortbildungs-
angebote

� Kommunikationsmedium zwischen Schule, Elternhaus 
und externen Partnern



� Initiator: IfB! Initiative für Beschäftigung! Regionales 
Netzwerk Thüringen (2004) gemeinsam mit Thüringer 
Kultusministerium

� Prozess der Selbstanalyse und Selbstbewertung an 
Schulen wird initiiert

� Einordnung der Berufswahlvorbereitung in das schulische 
Gesamtkonzept

� Qualitätssicherung in der Vorbereitung Jugendlicher auf 
den Übergangsprozess von Schule in Ausbildung bzw. 
Studium  ���� Sicherung des Fachkräftenachwuchses

Qualitätssiegel (Q-Siegel) 
„Berufswahlfreundliche Schule“



Errichtet in 2006 unter dem Dach der 
Thüringer Arbeitgeber- und 
Wirtschaftsverbände mit dem Ziel

Bildung zu fördern

Wirtschaft voranzubringen

Chancen für Jugendliche zu eröffnen

nachhaltige Sicherung der Zusammenarbeit 
SCHULEWIRTSCHAFT in Thüringen



Arbeitsfelder

• Naturwissenschaft und Technik in Kita und Schule

• JUNIOR – Schüler als Manager / JUNIOR-Kompakt

• Berufsnavigator

• MINT- Wettbewerb 2008: 
Auszeichnung besonderer Aktivitäten im Bereich 
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik 
an allg. bildenden Schulen in Thüringen

www.bildung-fuer-thueringen.de


